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VORWORT 

Die vorliegende, leicht abgeänderte Fassung meiner im Dezember 
2001 an der Universität Innsbruck eingereichten Diplomarbeit stellt 
den Versuch dar, das Internationale Erbrecht Liechtensteins aus 
rechtsvergleichender Perspektive zusammenhängend darzustellen. 
Dies ist bisher noch nicht unternommen worden. Aufrichtig darf ich 
meinem akademischen Lehrer, Herrn Em. Prof. Dr. Fritz Reichert-
Facilides (Innsbruck), für seine spontane Bereitschaft danken, diese 
Arbeit zu betreuen. Mit grosser Freude blicke ich zudem auf das Jam­
als sein Projektassistent an der Abteilung für Privatrechtsverglei-
chung und Internationales Privatrecht der Universität Innsbruck zu­
rück. Ebenso bedanke ich mich bei Herrn Ass.-Prof. Dr. Bernhard 
Rudisch (Innsbruck) für seine wertvollen Anregungen. Altrektor 
Prof. Dr. Rainer Sprung (Innsbruck) sowie die Rechtsanwälte Dr. Jo­
hannes Burger und Dr. Karl Josef Hier (Vaduz) haben das Manuskript 
durchgesehen. Ihnen wie auch meinem Freund Andreas Müller, der 
mir stets ein versierter Gesprächspartner ist, möchte ich meinen Dank 
aussprechen. 

Schliesslich bedanke ich mich bei Marxer & Partner, Rechtsanwälte, 
den Herausgebern der vorliegenden Schriftenreihe, für ihre Bereit­
schaft, diese kollisionsrechtliche Arbeit in ihre Reihe aufzunehmen. 
Mein Dank gilt auch den Damen und Herren der Tangram Werbe­
agentur für die Gestaltung des Buches sowie Herrn Gerhard Bischof 
(Marxer & Partner) für das Korrekturlesen. 

Ich bitte, allfällige Kritik und Anregungen an florian.marxer@mail.com 
zu senden. 

In grosser Dankbarkeit widme ich dieses Buch meinen Eltern. 

Vaduz/Zürich, im Sommer 2002 Florian Marxer 

mailto:florian.marxer@mail.com
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